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Finanzwirtschaft.
Aus Wien wird der „Dossischen 

Zeitung" geschrieben: I n  der Wiener 
Regierung da sitzen der Sozialdemokrat 
S e itz , den sie gern den „D ikta tor" 
nennen und der mit den beiden anderen 
provisorischen Präsidenten der National­
versammlung und Republik, den Bürger­
lichen D i n g  H o f e r  und L a u s e r ,  ein 
im ganzen strammes Regiment führt; da 
ist der sozialdemokratische Kanzler 
R e n n e r ,  der als gewesener k. k. B ib lio ­
thekar, Wahlgesetze und andere Vorlagen, 
höchst modern, bet aller Ordnung um- 
stürzlerisch, nur so aus dem Aermel 
schüttelt, und da sitzen der Demokrat 
S t e i n  w e n  der  als Finanzoperateur 
und der Sozialdemokrat B a u e r ,  der 
der Exekutor des deutschen Testamentes 
Vtklor Adlers, als Leiter des Aus­
wärtigen. Die Wiener Regierung arbeitet 
nicht antikapitalistisch-kommunistisch und 
doch schon etwas mehr als kapitalistisch­
demokratisch: sie scheint eine ganz gute 
Mischung von sozialistisch-demokratischem 
Regierungssystem gefunden zu haben. 
Nach dem ä u ß e r e n  K r e d i t  zu ur­
teilen, welchen Deutsch-Oesterreich gegen­
wärtig genießt, setzt man draußen freilich 
noch kein großes Vertrauen in seine 
Zukunst. Dieser Kredit, die K r o n e n ­
w ä h r u n g ,  wird nach den Valuta­
ziffern gegen die Friedenszeit im deutschen 
Mutterlande beinahe nur auf die Lälste, 
auf dem neulral'n Geldmärkte gar nur 
auf ein Drittel eingeschätzl. Di"- Schweiz:? 
bewilligt knapp 30 Centimes für die 
Krone. Indessen ist nicht zu übersehen.! 
daß dieser Niederbruch den Kredit des! 
ganzen früheren Oesterreich-Ungarn an­
geht und daß Tschechen, Südslawrn, 
Galizier und Ungarn gleicherweise von 
der Mißachtung ihres Zahlungsver­
mögens betroffen werden.

Tschechen und Madjaren halten sich 
in den vier Kriegsjahren für ihre Boden­

erzeugnisse von den Deutsch-Oesterreichern 
M illiarden a»^zah!en llrsfs... Sie 
schwammen im Gelds. Weil aber die 
gemeinsame Notenpresse sür alle druckte, 
und mit Kochdruck — bis heute 
32 M i l l i a r d e n  K r o n e n !  —, weil 
dieselbe Krone --- Korona in Wien, 
Prag und Budapest Geltung hatte, 
leiden jetzt besonders diejenigen unter der 
Entwertung, welche die dicksten Bündel 
davon aufgestapelt haben. Die Tschechen 
behaupten, daß der Banknotenumlauf in 
tschechoslowakischen Gebieten allein zehn 
M illiarden Kronen beträgt. Wäre aus 
Deutsch-Oesterreich viel an Waren heraus­
zuholen, dann könnte man jetzt Wien 
auskaufen. Aber dort ist nichts. Auch 
wurden die böhmischen Banken gespickt 
mit Kriegsanleihe. Versuche sind gemacht 
worden, die Anleihepapiere weit unter 
dem offiziellen Kurs den Wienern zuzu­
schleudern. Das entsprach mehr nationa­
listischen Anwandlungen als kluger Ueber- 
legung. Denn schließlich halte man dafür 
den vollen Ausschreibebetrag angelegt. 
Obendrein erklärte der tschecho-slowakische 
Nationalrat, ebensosehr aus Anstands- 
wie aus Vernunfksgründen, daß der 
tschechische Staat seinen Anteil an der 
Gesamtschuld des früheren Reiches über­
nehmen werde. Rechtlich kann eine 
Friedenskonferenz die Völker der alten 
Monarchie auch gar nicht von der ge­
meinsamen Schuld entlasten.

Z t a lm « .
R ü«ttrr« t « tf fs la t is .

L e r n ,  1. Jänner. Z »  dein Rücktritte 
^ ' s s » l a t i s  wird »er „Züricher Zeitnng" 
n. a. §-i"« ldet: - e r  Nück-riN Bifs»l«tis ist 
sc» Ereignis, politische La.zc-
nur Ita liens, sondern des Gesamtoc.^.,„des 
blitzartig beleuchtet. ,r>i!>, wie der „Secclo" 
ichceibk, auch nicht niibewußt dazu beitraaen, 

I Ursache'' neuer K . „flikte zwischen de» Volke,» 
zu schaffen. M it  Bissc-lati getz« glühender 
Patriot, der die Ita lia n ilä t vos, chxiest, 
Finnie und Zarn »e>leidig, Hst, die

Uebergriffe der Südslawen verurteilt, der 
<->-.̂ .-rseiis sür emett »erjonlichen Aus­

gleich eintritt und es entschieden ablehnt, 
oie italienischen bsandelsinteresten in der 
Adria zu rainieren, den Anschluß der Süd­
slawen an die Deutschen zu begünstigen und 
damit unfreiw illig  dem Balschewismus den 
w eg  zu bereiten, ein begeisteter Anhänger 
Wilsons, der dessen Programm uneingeschränkt 
und ahne sophistisch« Deutung befürwortet, 
auch jene Punkte, die sich auf die Freiheit 
der Meere und die allgemeine Abrüstung 
beziehen. Insofern läßt der Rücktritt dieses 
Ministers in diesem Augenblick auf jene 
Tendenzen schließen, die dem Werke des 
Präsidenten ent-egenu»irksn.

Deutsch-GüöwejMfrlka.
Bsrlangen n««h Gelhstänvigkeit
Die „T im es" melden aus Rapstadt, daß 

die in Deutsch-Südwestafrika ansässigen 
Deutschen eine Bittschrift zur Weitarsendung 
an den Präsidenten Wilson eingereicht 
hätten, in der sie unter Berufung auf das 
Recht der politischen Selbstbestimmung 
forderten, daß Deutsch-Südwsstafrika eine 
Republik in f-rderativem Zusammenhang 
mit Deutschland bleibe. I n  dem Text der 
Bittschrift soll unter anderem stehen, daß die 
Eingeborenen von Deutsch-Südwestafrika 
einer solchen Regelung zustimmten.

Glft im Ju li Frieden?
Of e n p e s t ,  1. Jänner. „A  N ap" ver- 

»ffentlicht sine Unterredung, die der 
amerikanische Fabrikant und intime Freund 
Wilsons, M o o r  dem Mitarbeiter des Blattes 
gewährte. Danach w ird die internationale 
Friedenskonferenz a n f a n g s  A p r i l  be­
ginnen. Di« Unterzeichnung des Friedens- 
kontraktes dürfte in der ersten I u l i h ä l f t « 
erfolgen.

Der südslawische Staat
Des SlggtSratrs ZusaMmeEtz*««

B e l g r a d ,  30. Dezember. Der I tm r t l -  
ra t de» serbo-krootijch-slo'vcuischcn Staates 
tr itt in Kürze zusammen. T ie serbische 
Skitpschti'm entsnivcr in den StaakSrat 
83 Astrevidncte fü r Serben. Aü-Serbien 
und Mazedonien entsenden L4 Delegierte, 

" n d  zwar dir 24 M itglieder jener Skup'ch- 
tN'a. d,x nn Jahre 1011 >n llelküb tagte. 
Mv.nlcuegro w iid  >,n StcmtSrat durch 
14 Delegiert« vrrN 'tcn sein. D ie übrigen 
Gchsrle de« serbo kroatisch slowenische»

Staat-Z e>,ts---.dc,, i» ilcn StacitSrat s» 
viele Delegierte, als ihnen nach der Stärke 
der einzelnen politischen Parteien jukoinmen.

Deutsches Reich.
Ciumartch der Vntente.

F. Z ü r i c h ,  31. Dezember. L s  steht 
nach allen letzten Meldungen nunmehr über­
einstimmend fest, daß ein Einmarsch der 
Entente in Deutschland in allernächster Zeit 
erfolgen wird. Bei den Besprechungen der 
Entente, die in der letzten Woche statt- 
fanden, herrschte seitens Frankreichs die 
Meinung vor, daß Amerika als einzigem 
Lande, das selbst noch immun gegen den 
Bolschewismus sei, dis Führung zu über­
lasten sei. Jedoch kommt nach neuesten 
Meldungen nur eine Kollektivintervention 
in Betracht.

L l k s s r « .
Tscheche« in Preßsturs

K B . V  f e n p e st, S. Jänner. Das 
Kriegsministerium meldet: Die Tschechen 
find gestern in p r e ß b u r g  cingezogen.

Deutsche Ant»noniie.
Die Deutschen Westungarns erklärten in 

ihrer Vedenburger Versammlung dis Auto­
nomie der r»estungarische» Deutschen. Die 
Regierung beschloß einstimmig, diesem Beschluß 
beizupflichten und die Autonome unverzüglich 
zu verwirklichen.

Mackensen — gefangen.
Am 31. Dezember begub sich ein ans 

800 M ann bestehendes Detachement nach 
Fach und umzingelte das Schloß des Grafe« 
Ladislaus Karolyi, in dem Generalfeld-
marschall M a c k e n s e n  und seine Snit« 
unte, gebracht sind. Der Rammandant er- 
klarte, daß er den Generalfeldmarschall in 
Verwahrung nehme. A ls Mackensen »on 
dem Erscheinen der französichen Ralonial- 
truppen und der Umzingelung der Arme« 
Kenntnis erhielt, protestierte er sofort und 
forderte seine Umgebung auf, das
Betreten seines Znnmers durch den
Rammandanteu zu verhindern, da er 
nur dem ungariscben Kommando unterstelze. 
Der fra nzösische Kommandant teilte Mackensen 
mit, daß der auf höheren Befehl den
Generalfeldi.'.arschall im buchstäblichen 
Sinne des M ortes  gefangen zu nehmen 
habe. Generalfeldmarschall v. Mackensen 
wandte sich ,an den Ministerpräsidenten

! *  -k l
Von zuständiger Seite erhalten wir zur Veröffentlichung:

An die Bevölkerung der Stadt Marburg!
Die Nationalregierung des 81^3 in Laibach hat den Gemeinderat 

der Stadt Marburg aufgelöst, weil er die Verfügungen und die Autorität 
des Staates der 81^3. nicht beachtete und hat die Nationalregierung der 
8til3 mich zum Regierungskommissär mit der Weisung ernannt, vorläufig 
die Agenden des Gemeinderates der Stadt Marburg zu übernehmen und zu leiten.

Am heutigen Tage habe ich die Leitung des Stadtmagistrates Marburgs 
übernommen.

Hievon setze ich die Bevölkerung mit dem Beifügen in Kenntnis, daß 
ich bestrebt sein werde, nach besten Kräften den Wünschen und Bedürfnissen 
der Bevölkerung Rechnung zu tragen und gebe auch der Hoffnung Ausdruck, 
daß mich hiebei die Bevölkerung ohne Unterschied, der Partei und Nation im 
eigenen Interesse vertrauensvoll unterstützen und Elemente, welche die ordent­
liche Fortführung der Geschäfte zu behindern trachten sollten, znrückweisen wird.

M a r b u r g ,  den 2. Jänner 1919.
Der Regiernngskommissär: De. P fe ife r  m. p.

p r e d iv s ls t v u  m s s t s  IV ls r ib o r !
Naroclrm vlackn 3bI3  v Usublsam se rkt^pustiln oböinski svet 

mestn U nribor, ker se ni pockvrZel ukrepom oclno8no autoriteti clrLave 

3k^3 in se NarocknL vlnckn 3 lll3  mene imenovasL vlacknim komisnrjem « 

naloZo, cln LneaKno prevramem in vockim xosle mariborLiceZL oböin- 

skexn svetn.

Urevrel sem clane8 vock3tvo mestneZn mnAmtrLtri v ^lLriboru.

O tem obveöeLm preblval8lvo me8tn N aribor 8 prmtnvlrom, cka 

born po rmsbohZi moöi Zkuäal 2scko3titi Lehnm in potrebnm prebiv»l3 tv« 

in 86 tucki nnckesam, 6» m i bo prebivnl8tvo brer rnrlilce na .-Nrrmke in 

nnrocknc)8r v 8vosem Ia8tnem inter68u pomaxalc» in xnupalo in elemente, 

Ici b i 8lcu8Lli reclno po8lovLnse ovirriti, -LvrLöalo.

ŝ1 a r  i b o r, ckne 2. sAnuLrsv. 1919.

Vlnckni b o m is s r: 0»°. p f s i f e i '  8. r.
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Grafen Karalyi und bat um Genugtuung 
»nd Schutz. Die Nachricht von der M it­
teilung der Internierung Mackensens hat iu 
Budapest Sensation heraorgerufen.

Deuticher Sprachunterricht.
Der deutsche valksrat f» r Ungarn erläßt 

eine Kundmachung bezüglich des deutschen 
Schulunterrichtes in der es u. a heißt: Im  
Sinne der diesbezüglichen Regierungsuer- 
ordnung ist die deutsche Unterrichtssprache 
in  folgende« Schulen safort einzuführen: 
I n  aller« staatlichen Schulen, die sich in 
deutschen Gemeinden oder m it deutscher 
M ehrheit befinden, in «Len Gemeindeschulen, 
die vom deutschen Teils einer Gemeinde  ̂
erhalten «erden. Unter diese fallen auch  ̂
die Kindergärten. Besanderer M ert ist 
darauf zu legen, daß alle Lehrgegenfiände' 
in  deutscher Sprache vargetragen werden. 
L s  steht aber dein volksrat frei, die im 
G rte übliche zweite Sprache von der 
4. Klaffe aufwärts au einzuführen. Diese 
Verordnungen gelten auch fü r die M itte l­
schule«.

NeukschWerreSch.
Die Mrrtter an» »wei Brüder ZitaL 

auf der KluHr.
Aus B r e g e n z  w ird berichtet: Die

M utter der Exkaiserin Z ita  befindet sich mit 
ihren beiden Söhnen E l i a s  und N e n H  
gegenwärtig im Gasthaf „Zum  Kaiser von 
Habsburg" in Lustenau. Die drei befinden 
sich auf der Reise in die Schweiz. Bei der 
Paßkontrolle in der Grenzstation gaben sie 
an, daß ihre Papiere in Grdnung seien. 
Beim Grenzübertritt stellte sich jedoch diese 
Behauptung als unrichtig heraus, v o r  die 
Loentualität einer Rückkehr nach Deutsch, 
ästerreich gestellt, zogen sie es vor, in Lustenau 
zu bleiben. Die sozialistische „Vorarlberger 
M acht" verzeichnet das Gerücht, die M utter 
der Exkaiserin habe M e r t p a p i e r e  in 
der Höhe von 3 0 M i l l i o n e n  K r o n e n  
über die schweizer Grenze bringen wollen.

Aie Gma.'-S«n».ertie üder-zeich rt.
F  Die Zeichnung auf die deutschöster- 
reichische Staatsanleihe ist am 31. Dezembers 
abg«schloss-:i worden. M ie in Finanzkreisen 
verlautet, ist oer «us^^'.rAt» »an
500 M illionen Kronen erheblich ü b e r -  
z e i c h n e t  worden. M an spricht von einem s 
Gesamtzeickmungssrgebnis von 800 bis 
700 M illionen Kronen.

Die künftige Ur«-«°s.
Die Vorarbeiten fü r die Aufstellung der 

neuen österreichischen Armee,sind bereits im 
Gange. Es ist geplant, in Deutschösterreich 
33 Infanterie- und acht Feldjägerbataillone 
zu formieren. Ferner w ird eine Radfahrer- j 
kompagnie gebildet. f

Die volkswehr wird nach Formierung j 
der neuen. Mehrmacht aufgelöst, beziehungs- 
weise die fre iw illig  weiterdieneudcn M ehr­
männer in die neue Mehrmacbt übernommen 
werden. Deutschösterreichische Jäger können 
sich in der Schönbrunner Schloßkaserne znm 
E in tritt melden. -

Zuschüsse zu Richter Diäten.
Auf Grund einer Vollzugsanwendung 

des Staatscnntes fü r Justiz wird den richter­

An unsere geehrten Abnehmer!
Die neuerliche starke Papierpreiserz-ohung und die Notwendigkeit einer 

Erhöhung der Löhne bringen es mit sich, vatz uuc gezwungen sind, die Be­
zugspreise für die „INarburger Zeitung" ab 1. Jänner I d l S  zu erhöhen. 
Es stellt sich somit der Preis für die Postzusendung und Zustel lung 
ins Haus aus K. 4'§0 monatlich und K. 1-'S0 für das Vierteljahr und 
K. 4 '— für die ab holenden Bezieher.

Den nächsten Nummern legen wir Posterlagscheine bei, die wir 
gefälligst für die Einzahlung der Abonnements-Gebühr zu benützen bitten, 
da diese im »oraus zu entrichten ist.

Die geehrten Abnehmer, denen die „Nlarburaer Zeitung" ins Haus 
zugestellt wird, werden ersucht, die Vezugsgebühr n u r bei den Austräae- 
rinnen zu bezahlen, da die neue Verrechnungsart dies erfordert.

D i e  V e r w M u n g  L s r  „ M « r b u r z e r  Z e M m g " .

lichen (Organen ein außerordentlicher 100- 
prozentiger Zuschuß zu den Zehrgelder», 
Ganggeldern und panschalwegentschäLi-ungen 
gewährt.

BS i ünstitzrrng fk x  J u r is te n .
Durch eine Vollzugs«»Weisung des Staats- 

«mtes fü r Justiz wird Bewerbern um Z u ­
lassung zur Richtamtsprüfung, die im Kriege 
Militärdienst geleistet haben, die rechtswisseu- 
schaftliche Hausarbeit erlasse».

Krrrre Rachrichte«.
Abschied »cs A dm irals Eckeer.

Wie der „Lokalanzetger" meldet, hat Ad­
miral S cheer, Chef des Admiralstabcs 
der Marine, auf sein Ansuchen den Nb 
schied erhalte«.

B r r  VerrLiH!« Rarnüsusek. Die ein- 
gelettetc Untersuchung läßt mit großer 
Wah,s«hei«l!chkeit den Schluß zu, daß der 
durch Selbstmord aur- dem Leben geschiedene 
tschechisch Pssibi«lchef der Salzburger 
Landcs.ccherung Dr. U a m b  « u s e k  der 
bekanntlich 6 Millionen unterschlagen hatte, 
die Oktoberofftrisioe von K a r f r e i t  une 
die vm M s n t e l l o  an die Entente vcr-

Tragischer Tod eines vssizrer»
Aus W en rmrd berichtet: Der Oberleutnant 
Viktor H a u s k n e c h t  des Hchütze«-
reaiments N>. 26 manipulierte «m 31. De- 
zemder in der Kaiser-Eberkdorfer Artillerie 
kaserne mit einem Maschinengewehr w 
unvvisichttg, daß sich Gchüsse entluden, die 
ibn in den Kopf trafen. I n  sterbendcm 
Zustande wurde der Offizier ins Gkwmsons- 
spttal Nr. 2 gebracht.

D«s Bdüuaor deroische Theater,
welches seit 318 Jahren besteht, wurde »on 
de» Tschechen, welche bekanntlich die Siadt 
überrumpelten, aufgelöst. Die deutschen 
Künstler befinden sich iu der ärgsten Notlage.

P la n  zu r E rm o rd u n g  K a ile r  W il­
helms ? D>r vor einigen Tagen von englischen 
Blättern gebrachte Nachricht von der kr- 
mo'du»z des deutschen Kaisers und der 
darauf erfolgte Widerruf siad mehr als 
ausfällig. Die Regie beim Tode des Zaren

»on Rußland hat mit dieser neuesten I n ­
szenierung eine frappante Aehnlichkeit, so 
daß «au nicht umhin kann, dunkle Zu­
sammenhänge zwischen beiden Vorgängen 
zu vermute«. Line solche Nachricht M t  
nicht aus den Wolken ans die Schriltleitungs- 
tische herab, sie muß von irgend jemand in 
die Welt gesetzt »erden. Es erhebt sich »«» 
ô sagt ein Wienerblatt, die Frage: Wer 

kann ein Interesse daran hoben, die falsche 
Meldung von de» Ermordung eines Kaisers 
zu verbreiten, wenn er damit n cht irgend 
ri«e bestimmte BorbcreitungS Absicht ver­
bindet ?

Grvölju«g dsr Zi««vvc»p^ette in 
de« «chechv-ttowakifche» R epublik. Die
lschecho-stowatfiche Tabukregic hat die Preise 
der Zigarren vom 1 Zänker ab bedeutend 
erbdht: Ncgalia Media 80 Heller, Tra- 
bukko 66 Heller, Britanika 54 Heller, V ir ­
ginier 36 Heller, Kuba 32 H ller P o rto - 
riko 20 Heller usw. Zigaretten: Aegypti- 
sch« 24 Zeller, Domes 20 Heller, Damen 
10 Heller, Sport 8 Heller. Ziaarettentabak: 
Feinster linkischer 33 Kronen, Femer Tü-ki- 
scher 4 50 Kronen, Feiner Herzegowina 
2 10 Kro«en usw.

die Kartoffelzentrale nicht weniger als sech 
»eh» Millionen Kronen verdient habe» soll. 
Davon scheinen sechs Millionen jedoch iu 
die Tascheu der derschiedenen Direktoren ge­
flossen zu sein. Weiter wxide iw Ernth- 
rangSministrrium erhöbe«, daß die Direk­
toren der Kartoffrlz,«träte von allen Ge­
schäft«« Prooisionrn bezogen. Unter den 
Ausgabsposte« befind,« sich auch 600.000 
und 500.000 Kronen, die ein gewisser Dr. 
LadislauS Bcody erhalten haben soll. Dieser 
gibt über den Zweck dieser Beträge an, daß 
sie zur Beschwichtigung der in Oesterreich 
«ege, der überaus hohen lflreise der Kar­
toffelzentrale lauigewordeven scharfen K r it i ­
ken dienen wußten.

M«rvurser rmdTages- 
Rachrichten.

Gememdevettretusg «ufgeköst.
D oE rstag  itegl« Mittag »vurde 

dir Marbmrge».- Gemriindevertretung 
d u rL  jugoslawisch« policische Organe
aufgelöst.

Spenden Die Familie Militärrech- 
nnngsrat Fel'cian F i a l k o w s k i  spendete 
statt eines Kranzes für die verstorbene Frau 
Paula Heritschao der Kinderkriegskäche des 
Deutschen Schulvereincs 20 Kronen.

Smähnmgtzfragrn.
B ie  »ivkerte« Mehlspeise«. Seit ei- 

niger Zeit er,cheiuen m Wien Mehlspeisen 
in violetter Farbe. Sie verdankten diese 
merkwürdige Färbung dem Rohzucker, der 
bei ihrer Herstellung verwendet war. Die 
chemische U.ttcrsüchunu ergab, daß dieser 
Eisenoxyd und Metbyloioictt ciithw t und 
zur E'zengung von Pfirdefntter denaiimert 
war. Der denaturierte Zocker ist durchaus 
nicht gesundheitsschädlich, färbt ober Speisen 
und Getränke viclett und der ihm mrbaf- 
tende Geruch ist nach der Ansicht des Sach­
verständigen ouf darin einhaltene Teile von 
Melasse zurückzuführen.

B e iru g  der ungarische» Kartosfel- 
ze«rr«le. Aus Olcupest wird berichtet: 
Unier dem Ministerlam des Priiizcu Win- 
dischsi'ä; wurde an Oesterreich Von der un­
garischen Kartoff-lzeutiale an att üattoffckn 
Karwffelzrikß geliefert, an welchem Geschäft

Einer Mutter Liebe.
Roman von Ans. Tchads-Hai-icke.

(»nderechtigter Nachdruck verboten.) 

(43. Fortsetzung.)

D r e i z e h n t e s  K a p i t e l .
Und nun ltand Lisa wieder vor der Tür 

des Hauses, das sie nie mebr Hane betreten 
wollen. Das Leben der Großstadt flutete 
an ihr vorüber «nd der Sommertag lastete 
mit erdrückender Schwüle auf ihr

Zögernd stieg sie die teppichbelegten 
breiten Treppen des eleganten Hauses hi­
nauf. Bor der Elaxientür blieb sie wieder 
sichen und preßte be de Hünde auf das 
wildpochende Herz. Endlich setzte sie die 
Flmglucke in Bewegung. Sie höite deren 
schrillen Klang ka, m, denn in ih en Ohren 
war ein wildes Brausen, und als ein sauber 
gekleidetes, ihr völlig unbekanntes Haus­
mädchen öffnete, vermochte sie zunächst 
keinen Laut über die L  ppen zu bringen.

Verwundert hasteten die Augen des 
Mädchens auf der Eischeinung der /-.rigen 
Frau, jedenfalls kam ihr kein Gedornte, wen 
sie da vor sich hatte, wenn sie überhaupt 
je etwas von der gesch-edei-ttu K a u  deö 
LandgerichttralS gehört haf/le.

Da ging irgendwo ein« Tür. Christine, 
die das Läuten vernommcst hatte und dir 
wo.hl befürchten mochte, tbvß das erst neu--

eingetrctenc Mädchen mit irger.deiwas nicht 
Bescheid wußte, kam langsam näher.

Ale sie Lisa erkannte, flog ein sonder­
bares Läch. ln über iäre spchen Züge: halb 
Hohn, halb Genugtuung und auch eine 
Spur von Acrger.

M it  eine, hilflosen Bewegung streckte 
Lsia ihr bittend be>de Hände entgegen. 
„M ein Kind! Ich w ill zn Hänschen. Wo 
ist er?" kam es stammelnd übe- tbre Lippen.

M it einem strengen Blick wandte sich 
Christine au das neugierig anfborcheude 
Mädchen und schickte es fort. Dann ließ 
sie Lisa einkreten und schloß die Tür.

„Darüber hat Erich zu entscheiden. Bitte, 
kommen S ie", sagte sie kalt.

Und Lisa schritt hinter ihrer Feindin 
her mit tief gesenktem Kopfe und doch alle 
S-»ne angespannt, um irgend etwas zu er­
lauschen, 'zu sehen von ihrem Kinde, um 
ein Znchen zu erhaschen, daß cs in der 
Nähe war.

Aber alles war still, die ganze große 
Wohnung schien wie ansgestorbcn. Da be- 
gann Lisas Herz aufs r.cue in rasender 
Angst zu schlagen.

Jetzt hatte Christine die T ü r zu Erichs 
Zimmer geöffnet. Ec s«ß dort in einem le 
grren Hsusanzug, wie er eine« solchen ft über I 
nie getragen. W. hrschcinlici^-mußte er gehör! 
haben, daß es Lisa mar, die du kam ; 
hatte sich halb aufgerichtet, namen-ose 
Spannung lag in seinen Augen, di »bc--

io fo 't wich, al* die junae Frau über die 
Schwelle trat. Nun war er wieder «anz er 
selbst: hochmütig, kalt und herrisch So blickte 
er L,s« an.

„ willst du?* fragte er kühl.
Da trat Lisa ein paar wankende Schritte 

auf ihn zu. D  e Kehle war ihr nne zu,e- 
schn»rt. Sie mußte ein paarmal schlucken, 
ehe sic eincn Satz heran»b-kam

„Tc> barmherzig, L r iw ! Mein Kind! 
Laß mich mein Kind sehen!"

„B ist du nur deshalb gclomnttn?" 
fragte er kühl zurück.

Lisas Augen irrten in hilfloser Arm.st 
umher. Sie Patte keinen anderen Ge»»» -. 
«1» den : M it  d?ui K M e  ist et» «î  posster' 
und sie wollen es >tr incht scm.m.

B:e UeberpMiunz. die lose 0
rcM iiz und jetzt die n-,tt, alles kam ,?.» 
sammen. um ihre Giranten zu »erwirren.

„Go Ist tat. Hdnschen ist tat. Ih r  —
ihr . . ,

Sie kv ckte nicht weiterspiech-n. Ihre. 
Hände : , fleren nach einem Halt. Da spran, 
Cb'.-sil'ns zu «u» sing die Sinkende auf. 
Ivglttch trat Lrich aus Zjsa zu. Jetzt erst 
schien er ihre namenlase Angst zu verstehen 

!u»a beettke sich, sie zu beruhigen.
„Hä,weben ist gesund und munter. Er 

ist n-'» dem Mädchen nirszegnrigeu. Sobald 
er zurück ist, kanusi du ihn scheu", sagte er 
»schgiebi,.

Da fühlte Lisa cs wie neues Leben 
durch ihre matten Glieder rinnen. Unw ill­
kürlich faltete sie ihre Hände und ei« glück­
seliges, dankbares Lächeln verschönte ihr 
schmales, blasses Gesicht. „E r lebt, » dann 
ist alles gu t!" flüsterte sie, während ein 
paar Tranen aus ihren Augen rollten.

,Jch begreife nicht, wie du auf eine 
solche absurde Idee kommen kannst", sagte 
Erich unwillig.

Lisa sah ihn demAig an.
„Verzeihe wir, ich wußte nicht, was ich 

sproch, ich . . ."
Er unterbrach sie, indem er sich au 

Ghristine wandt«, dis sich im Hintergründe 
e .l Z'mmer-s zu schaffen machte.

„S e i so gut und laß mich mit Elisa- 
brch allein", sagte er karz.

r-v io rt »enchmm^ Christine, obgleich 
-.'.an 'hr-^o le ,ktc, daß sie nicht gern ging.

Nun war Tis« mit ihrem einstigen Gatten 
allein. Sw fühlte den gespannt forschenden 
Älick seiner Augen, aber er fragte nichts, 
s,«dern wartete auf das, was sie sagen 
würde. Jetzt erst empfand Lisa die ganze 
Schwere ihres Schrittes, den sie unter­
nommen. Sie mußte sich beugen, sich de­
mütigen, aber der Gedanke au ihr Kind gab 
ihr die Kraft dazu.

„A ls  du Hänschen Holtest, da sagtrst 
du zu meinem Vater, daß es m ir jederzest 
sreistäude. in deiu Hans zurückzukehr 
Nun bin ich hier . .
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Z « r  S te ll« « »  «»«  G e ise l» ! Son«- 
tag »»rmittags trafen auf bie Nachricht van der 
Aushebung »an Geiseln der Landeshauptmann
D r. » .R a h n , Landeshaupt«annstellorrtreter
Dr. v. R i n t e l s n  und dsr Milirärbevskl' 
Mächtigte tandesrat R e s e l  in M arburg 
«in, wa sie m it dem General Maister »er- 
handelten. Ueber Einsprache der Grazer 
Herren wurde Abgeordneter W a s t i a n  als 
immunes M itglied der Landesversammlung 
aus der Liste der Geiseln gestrichen; da f» r 
ihn eine andere Geisel verlangt wurde, er. 
Härte Abgeordneter W a s ti an, denr nicht 
zuzustimmen, sondern lieber selbst als Ge,sei 
zu bleiben. Daraufhin wurde von der Stel- 
lung einer neuen Geisel abgesehen. Die ver- 
Handlungen hinsichtlich der Geiseln dürften 
ebenfalls zu einem Ergebnisse führen.Ans Graz 
wurde uns Hi-Z* -«Uich m itgetsilt: Nie
genannten Vertreter der Landesregierung 
fuhren am 1. Männer früh jnach M arburg, 
wo sie zunächst beim derzeitigen Leiter der
Vez>rksl,«ui»tn,a»iischaft D r. L « insch itz  und
dann beim General M a i f i e r  vorsprachen. 
Sie legten auf das entschiedenste Verwahrung 
«in gegen die Maßnahmen,
Bezüglich der Geisel W a s t i a n  wurde ins- 
besonders noch darauf hingewiesen, -aß 
dieser nach Graz zuständig und M itglied 
der steirischen Landesversammlung sei. General 
Maister berief sieh zur Begründung seiner 
Maßnahine au f Drohbriefe, die er und 
andere erhalten und auf Berichte dis ihm 
zugegangen seien über Erscheinungen, die 
fü r die südslawische Negierung bedrohlich 
waren. Die Vertreter der steiermärkischen 
Landesregierung traten dieser Begründung 
und den Behauptungen des Generals Maister 
entgegen und ersuchten um dringliche Auf- 
Hebung der Verfügung. General Maister gab 
die Gsiselbestellung bezüglich wastian sogleich 
auf und sagte auch zu, im Laufe der 
nächsten Tage, etwa bis 6. Jänner, die 
Frage der Geiselbestellung auch bezüglich 
der anderen Herren einer neaerlichen Ent­
scheidung zn unterziehen und die Verfügung 
aufzugeben, wenn die Verhältnisse in 
M arburg  dies gestatten würden. Auch gab , 
er die bindende Zusage, daß, wen» sich e t wa ! 
Zwischenfälle ereignen sollten, jeder Fall s 
genauestcns untersucht und nicht etwa Geiseln s 
voreilig für Zwischenfälle »erantwortlich! 
gemacht werden.

„ M a r b i r x ? r  Z  r t - u n x. "

Szenen in Triest.
Südslawische über die Italiener.

RS. T r i  «st, 29. Dezember. (LRB.)
(verspätet «ingelaugt.) Heute fand 
hi«r im Theater politeam« Naselti eine »on 
der italienischen Univ«rsitätsjugend einberufene 
öffentliche Versammlung statt, in welcher der 
A n s c h l u ß  v o n  F i u m e  und g a n z  D a l -  
m a t i e n s  a n  I t a l i e n  »erlangt wurde- 
Die Gelegenheit benützten die T r i e s t  er  
Ita liener neuerlich zu einer Hetze g e g e n  
d a s  s l a w e  n i sche E l e m e n t .  Nach der 
Versammlung bewegte sich ein Zug von 
Teilnehmern m it Fahnen durch dis Haupt- 
straßen der Stadt zum Bitzs des Befehls­
habers der dritten Armee, wo sich gerade 
der Oberbefehlshaber der italienischen Armee,
General D i a z ,  befand, 'v o n  hier zogen 
die Demonstranten v»r das V  i s ch o f s- 
palais. Eine große Menge brach in die 
Ran;leien, die Mahnung, die Hanskapclle 
des Bischafs und in die Zimmern der 
Schwestern, welche die Wirtschaft des Bischofs 
führen, ein. I n  allen Zimmern warfen sie 
Bücher, Schriften und B ilder auseinander.
Den größten Te il dsr Schriften und Bücher selbst die Aufschriftstafcln herunter. Ei«

tijches und durchsuchte die bischöflich«
Privatkorresspondenz, welche fl« m it fich 
nahm. Ungefähr 50 Demanstraaten drangen 
in die innere« Räumlichkeiten bis zum 
Bischof D r. Rarlin  »or. Sie umzingelten
ihn und drohten ihm mit den Fäusten. 
Sie verlangten vam Bischof, er habe sofort 
den Bischofssitz zu verlassen. Ferner fo r­
derten sie ihn auf, sich auf den Balkon zu 
begeben, w« sie unterdessen «ine italienische 
Fahne gehißt hatten und vor der auf der Straße 
angesammelten Menschenmenge z« rufen 
Eoiva I ta l i«  ! was aber der Bischof ent­
schieden ablehnte, vam  bischöflichen Sekretär 
pahar bei dem sie ebenfalls alle Schriften 
und Bücher auf die Strasse geworfen hatten,
wollten sie, indem sie ihn m it der Fahnen­
stange bedrohten, erzwingen, daß er die 
italienische Fahne küsse. Vom Bischafspalair 
begaben sich einige hundert Demonstranten 
vor das Haus in welchem sich die Druckerei, 
die Schriftleitung und Verwaltung der 
Blattes „Ldinost" befindet. Sie riss«u dort­

warfen sie auf die Straße, wo eine große 
Anzahl Demonstranten in die N ufe: „Hoch 
I t a l i e n !  N i e d e r m i t  d e m B i s c h o f !
H i n a u s  m i t  d e n S ü d s l a w e n !" aus- 
brachte. E in anderer Te il der Demonstranten 
begab sich in privatkanzleien des Bischofs, auf der Straße verbrannt 
öffnete m it Gewalt die Fächer des Schreib-

Teil drang in dis Verwaltung und Schrift­
leitung des Blattes ein, wo sich gerade 
niemand befand nnd richtet« Sachschaden a«. 
Durchs Fenster warfen sie auch eine große 
slowenische Fahne, welche v«n der Menge

wurde.

des zur Nachtzeit bekanntlich demolierten 
Gartenzaunes v«r der Rirche.

per; Mvnmrn m Marburg wegen Dirbstahl 
-und Dcsirt-«« verhaftet wurde wobei 
l er im städtischen Pakizciwresi wie auch im 
>krci-«erich'i!chn! Gefäsovtsse sämtliche Tin 
j sichtunstHv.eiffvsiüride zertrümmerte und auS- 
i znbrecheu versuchte, ist ei» derstchtigter E«n
und Ausbrecher und wurden in seiurm B-,' 

j sitze bei der Bcrhnitmic, eine Menze Ein-

d - r  E - .  j
den derzeit ven den p»lcn besetzten i 

Teilen des Ostratter Reviers winden die!
Z "

D ie  Hstst de- P fa r re rs  M ahner L 
dauert noch immer an. Das Presbyterium 
bemühltc sich vergeblich, die Freuassuug des 
P farrers fü r den Siloestergottesdienst zu er­
wirken. I n  der dicht gefüllten evangelischen 
Thristuskirche teilte Rurator Herr v Rramer 
den Erschienenen mit, daß P farre r Dr. Ludwig 
M ahnert „verhindert" ist, den Gottesdienst 
abzuhalten. Es folgten Gebete und Kirchen­
lieder, worauf sich dis Anwesende» aus der
Rircbe entfernten. Beim verlassen der K irche ,.................. . . . . . .  ,. ...
spendeten sie Opfer fü r die Wiederherstellung zusland-Iubringkn. Ncycr der erst vor e'ni

' Aohlenpreise neuerlich erböht. Es kostet 
Stück- und Nußkohle 8 R. 40 H. pro 
100 Kilogramm.

FrftHrKKmnit'V« Gr,rhrecher. Der 
wir.de? holt vo» bestrafte und k'. st kürz'ich aus 
der Jrrenonstolt Fcldhof kui Graz cntlcissrne 
Johann N e»  er rus Steiiu-iegl bei Lc'bn'tz 
v«r in Griellsck oft des 24 J-chre alten 
Sa1tler«eh'ls?n Johann J e n  i sh nuH M ar­
burg zum Nachteile der in Marburg, Franz 
Josrfsrrak?. "n G-isihos „zur Lvkomarwe" 

' bei iensteren Neklnerrr-Ludmilla W o l f Kleider 
und Bargeld im Werte von 1320 Kronen 
aus dem versperrten D»enstk>otrr>ziniwer ent­
wendet. Den Oberwi'chwnnnern Jodann 
J e  r i n  nnd J»s-f P e r  kn gelang es am 
nächsten Tage, die beiden E-nbrecher fesizü. 
nehmen und das gestohlene lV>ut zum Teil

A ls sic eingeicl üchkert 
Erich kurz: „Bcsilch-'weise, 
zu sehen, nicht wahr?"

-rein, für immer, wenn
- . ) drängten sich die Tränen «ms ihren Augen,

c n s'ch der dunkle Kopf Wie hart nnd aratsiam er sprach Von

schwieg, sagte würde ich dir alle Taue auf ein paar St»n- 
Um dein Kind.de. zuschicken. Mich selbst bei dir zu sehen, 

i darauf legst du wohl keinen Wert — 
du mich aus : Lisa erwiderte mchis. Unaufhaltsam

So sah sie nicht, wie ein Zug der Befne 
digung UM Erich« L-ppcn ginn. Dennoch 
vrrgmg eme ganze Weile, bis e, kalt sagte: 
„B t ii du dir auch der Tragweite dessen
was du da sagst, voll bewußt?"   Du
müßtest dich dazu verstehen, neue
mit mir zu verehelichen und dann — ver­
stehst du mich — sst, alle Zeit, denn 
zweites M a l mache ich diese Komödie 
mit. Al o. gjsi p,, dazu bereit?"

E'u Schauer durchrieselte Lfias Gestalt 
Eine Sekunde diäugle sich Noiss B ild  vor 
ihre Seele, aber da dachte sie an ihr Kind 
»ud lächelte tapfer: „Ich  bin bereit dazu". 
^  Jetzt erst wurde Erichs Ton um eine 
ocuance wärmer.

D->nn ist es gut, ich werde sofort die 
notigen Schritte einleiten. B is dahin aller­
dings- müßtest du in einer Pension Woh- 
uurici nchnien, wenn du es nicht vorziehen 
solltei-, Vvch uns einige Wochen nach Hause 
zurüchukehren."

Entsetzt schüttelte L  sa den Kopf. „Laß 
Mich hier!"

„Dos ist nicht möglich.
Ochst',, nehmen aus die 
^siellschafi, in der ich verkehre. Hänschen

Ich bub.' Rück- 
Welt, auf die

Fs«: Via Freiherr v,-s T«br,ra«»h»u<K.
Aus sö-az wird gemeldet: 8er Veiein der 
dcuüchöUcrreich-schen Vrterla«dssreundc hat 
an die siemsch« Landesversammlung und 
an den Staats«at eine Eingabe gerichtet 
in .  der er die Freiheit des Anbaues der 
Tabakpflanze fordert.

Sckutzevflel A p E s k e , Teqeitboffslraße 
und G ia L t Aportzeke „3 « m  A ldler^" 
Haup'pwtz, veriehen diese Woche bis ein- 
schließlich Samstaa den Nochtd'er-st.

sk r kchul-
pAtrtz-chste SK-itter «uv Sckrül«ei«nen.
^egum Samstag, den 4 J'umer 191», u» 
2 Udr nachmittags Anmeldungen an den 
Privatschnlinhaber Kov»ä, Marbnrz, Kaiser­
straße 6.
- S O .'» e „i',Ä e  L v ra ch k rirfe  s k r  D am e«

«uü H erren F>eitaq den 3. Jänner 1>19
u«> L Ulßr «bends beginnen an der Prioot- 

seinem Standtpunki aus hatte er -nohl auch letzranstalt K»v,ö-E«ge!b«rt neue Kurie zur 
recht nnd sie mußt« sich einfach fü«en.' der slowennchen Umgangs- nnd
Wenn nur HänSchen bald kam! Eher, Gleschäf'ssprache, nnd zwar skr Anfänge!
glaubte sie nicht an das Glück, ihrem 
Kinde nahe zu sein.

Da klingele es, Schritte wurden laut. 
Das mußte Hänschen sein! —

Aber vergebens wartete Lisa auf das 
Helle Gcplau er des Kindes. Stumm 
trippelte es an der Hand des Mädchens 
stier den langen tcpp-chbelegten Korridor.

Flehend sah L'sa ihren Gatten an.
Da öffnete d'cser die Tür und rief das 

Kind beim Ramen. Gehorsam kam der 
Kleine näher.

Ä tzt tcat Lisa vor. Sie hatte Mühe, 
gegen eine neue Ohnmachtsmnwandllmg 
anzukämpscn, nnd dann —  nie glaubte sie 
je im Leben solche Seligkeit empfunden zn 
haben dann hielt sie ihr »m- 
schlnngcn, hörte seinen beglückte« Ausruf: 
„M ama! M am a!" und fühlte, ww lseine 
Acrmchen sie krampfhaft umklammerten.

Löschte dieser Augenblick der Seligkeit 
nicht alles andere auö, was sie hotte er- 
dulden müssen!

(Fortsetzung folgt.)

und für Vorgeschrittene. Anmeldungen 
Kooaä Marburg, Kaiser straße tt.

an

Letzte Nachrichten
Republikanisches kn Italien

(Drahtbertcht dsr „Mardurzer Zeitung'-)
Z ü r i c h ,  2. Jänner. I n  mehreren 

italienischen Städten ist dis s« z i a l i s t i sche  
R e p u b l i k  ausaerufen worden. Auch die 
Vorbereitungen fü r den nahen Feldzug in 
T ripo lis  treffen auf widerstand.

WMons Forderungen.
fD 'un:-,-icht der „Mardur«er Zettun^.)
Be r l i k ! ,  8. Jänner. „Lok«!anzc,ger" 

meldet: P o  - n c a r e  erklärte, die 14- Punkte 
W l i s, -  u s sind durchaus zu vereinbaren 
in-lern ist 'tscheckungssorderungen an Deutsch» 

W: ,en W ilions Fv-öernngen wegen 
F-'kihctt st - Meere müsse Frankreich gewisse 
E! o r !> a ! rc inachen.

Seit« 3.

Die Bolschewikenarmee.
« is »  V»» D«»tfch«n » e rk u m t.

RB. R i g a ,  1. D»ze»ber. G«s«nLb«r b«r 
heranrtckeude» militärische« Uebermacht der 
bolsch»»ikischen Truppen mußte die Stadt 
R i,a  »«« de« deutsche« Truppe« geräumt 
Werden.

Luftkonkurren» im Frieden.
(Drahtde»cht der „««ebm,er Jett««»".)
Zü r i c h .  2. Jänner. Anfangs 1V1S 

findet in P ort- eine interalliierte Beratung 
statt, um gemeinsame Pläne für das L u f t -  
f a h r w e s e n  der E n t e n t e  und gemein­
same Akwehrmaßregelu gegen die Entwick­
lung der deutschen Luftflotte auszusrbeiten.

Rablkalso-iales in Japan.
lSH-asMricht d«  -e td « , '. )
R o t t e r d a m ,  2. Jänner. Englische 

Blätter kündigen durchgreifende verwaltungs- 
refarmen und weitgehende Demobilisierung 
in Japan a«. I n  Japan herrsche «in« 
starke radikalsoziale Bewegung.

polnischer Einbruch.
IR B .  B e r l i n ,  L. Dezember. Dem 

Berliner Tageblatt znfolge find die Truppen- 
Übungsplätze Varthelager und Ostrowo in 
den Händen der f)«len. paderewsky, sowie 
2 engli che und ein polnischer Offizier sind 
gestern v»n Posen nach Warschau abgereist.

E nx ltfche  S tl« m e m  «egen d a -  « p r -  
geden der P o le n

lBoaiMeatcht der „Marburger Jeitung"-)
R o t t e r d a m , » .  Jänner. „D a ily  News" 

und „Telegraph" erheben E i n s p r u c h  
gegen d:e Besetzung deutscher Gebietsteile 
durch die P o l e n  vor der Unedensk«nferenz 
und fordern, daß die Alliierten m it ihren 
Machtmitteln dagegen einschreiten.

Deutsche «ach Pose«.
(Dachkberich! der „Rarbnrger Leitung".)

^ B e r l i n ,  3. Jänner. Die „Magdeburger 
Heilung" e rfä h rt: Gegen die Provinz Posen 
werden mehrere Armeekorps zusammenge­
zogen. Die Neichsregierang ist fest ent­
schlossen, die Rechte Deutschlands auf die 
Provinz nicht «ufzugeben.

- Z m s m s f e i !
RN. L o n d o n ,  31. Dezember. (Reuter.) 

„D a ily  Lhraniols" teilt mit, daß fü r di« 
Sitzungen der Friedenskonferenz i« Ver» 
saille kein« Zensurbeschrünkungen gemacht 
werden. Sowohl die amerikanische 
wie auch die englische Regierung seien da­
für, der Weltpresse unbeschränkte Freiheit 
fü r die Behandlung der Beratungen einzu- 
räumen.

Schaubühne und Kunst.
K-Lbtttzeatekt. Heute w ird der große 

Operettenschlager „D ie  Faschingsfee" auf. 
geführt. Samstag, den 4. d. M ., geht a ls 
hundertste Abendvorstellung in dieser Spiel­
zeit die beliebte Operette „Hanni geht 
tanzen" in Szene. Sonntag nachmittags 
w ird der übermütige Schwank „D e r Schrei 
nach dem R ind" zum letztenmal aufgeführt; 
abends: „Hanni geht tanzen". Am 6. Jänner 
(Hl. drei Rönige) wird nachmittags Lehars 
Meisteroperette „W » die Lerche singt", 
abends „D ie Faschingsfee" gespielt.

Kino.
G tad tk '«o  Die große Filmtragödin 

M artha Novelli ist gegenwärtig in dem 
prachtvollen fünfaktigen Filmroman „ki, der 
scharlachrote Buchstabe" zu sehen. Dieses 
außergewöhnlich spannende, interessante Film­
merl', durch glänzende Regie und Darstellung 
künstlerisch aufs beste durchgeführt, entspricht 
selbst verwöhntesten Ansprüchen.

Volkswirtschaft.
A«SkU».-r-mttst«l der M ittel»

Alach New-Horker Meldungen haben 
die vereinigten Handelskammern Amerikas 
einen Beschluß gefaßt, wonach deutsche, unga­
rische und österreichische Staats- nnd Kriegs­
anleihen als geeignete und unter Umständen 
erwünschte Zahlungsmittel anzusehen sind. 
Diesem Beschlüsse wird, wie der „pester 
Lloyd" bemerkt, in finanziellen Kreisen das 
größte Gewicht beigelegt und immer mehr 
macht sich die Auffassung geltend, daß die 
Entente im Friedensvertrag die finanzielle 
Leistungsfähigkeit der ehemaligen Mittel» 
möchte in irgend einer Form sicherzustellen 
wünscht.
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Verschiedenes

«»ständiger Kostplatz v,n einem 
Herrn gesucht. Ant. unt.,Kostplatz' 
an die Berw. 60
Vebe mehrere Liter W aize«»«- 
«ukurutz sür Zizorettentabak »der < 
Zigaretten. Wo, sagt 8 er«. 11-
D ie  Klage« mehren sich, daß die 
teure «äsche in der hi-sipe» 
Dampsmäscherei, jetzt, «» kein 
Gasbetrftb ist, stark ruiniert wird, 
ahne der geringsten Schadenersatz­
leistung 1>!

Graste Kiste« sind zu »erkaufen. 
Hauptplatz 5 im Ge'chäst. 5t

! Zwei schwarze Stoffhose», ein 
schwarzer Herrn-Sackoanzug, neu, 
1 Sommer-Breches Hose, grau, 
Kammgarn und eine aus dickerem 
Stoff, ei» Herren-Ueberrock, ISO K 
und 390 K , ein blauer Anzug, 
390 K., eine Mädchen- und eine 
Damen-Winterjacke n. ein Knaben- 
Raglan bitig «bzugeoen. Bis 
marckftr. 1t, 8. S t, Tstr 7. S8

Gründlicher praktischer Unter' 
richt in Buchhaltung gemanscht. 
Zuschriften erdeten unter .Buch­
haltung" an die Ver« 1>3
Stör'chneider»» empfiehlt sich 
für Reuarbeiten s»«ie auch Ans- 
befirr» von Wäsche und Kleider. 
Anträge an M. Sp., Brnnntzorf, 
Werkpättenftraße 18

Gebe S Kilo P-lentamchl ader 
10 Sttck frische Lier für je ein 
Kilo Zucker, 2 Liter Bahne« ader 
4 Eier für je 1 Liter Petrolenm. 
Hauptplatz 18- 1. Stack, Tür 5 
Dartseldst ist auch eine graßt neue 
Waschwanne zu verk .nfen. I2 t
Sehr ertia,reicher Besitz, nahe 

Marburg, zirka 40 Joch groß, 
800 Obstbäume, etw»s Weingar­
ten, gute Aecker u. Wiese. 6 Joch 
Winterung angebant zu »erkansen. 
«»fragen unter .«este «apitait- 
aul-gc" an die «erw 127
Mctlag- und Abendtisch zu haben 
«»frage in der Berw. 15842

Realitäten
MGSMWMkMlMkWMWWWMWl

Aiuöhaus, in der Mitte der 
Stadt, mit 14 Wohnungen, zu 
verkaufen. Anfr. Burgg 20. 1477?
Harts mit 1 Joch Grund zu ver 
kaufen. Ans Nagystr 11,2. Stock, 
Tür S. 15774
Ein einstöckiges Geschäftshaus 
nnd ein ebenerdiges HauS, Wirt 
fchaftsgebäude nebst Besitz am 
Lande, in schöner gesunder ver- 
kehrSreichcr, natianal ruhig r Ge 
gend wird a s Pfand für bar 
150 OVO K. gegeben. Auskunft in 
-er Verw. 137

Zwei Hcrrenanzit«« zu «er­
kaufen. Panka, Uatvauspl 8. 36
Carbona-Sparl'cht, Feuerzeug, 
steine, Batterien, frisch, Rasier- 
Aparate, Haarschneidmaichinen zu 
billigen Preisen bei P. Srebre. 
Tegetlhosistruße. 92
Portland-Zement, per 100 Kilo 
30 K, zu haben. Brnnndorf. 
Lemb.rcherstroße 19. 67
Herrenrad, kleine Fässer nnd 
ein Handwagerl z« verkaufen. An- 
znsrage« Dompl. 6, Geschäft. 35
Sliwowitz, alt, garantiert echt, 
zu haben. Domplatz 2 15853
1500 Kg. Rüben abzugeben, pro 
1 0 Kg 12 K. Triesterstraße 83, 
Marburg. IS805
Rüben, weß, iuhrenweise, sowie 
Möhren, von 100 Kg. aufwärts, 
zu haben. Domplatz 2. 15851
Großes Lager von Trauerkreppe 
empfiehlt zu mäßigen Preisen 
Anna Hobachcr, Tegetlhossstraße 
Nr. 11. 15918
Zwei Herrenräder, eine Zither, 
Damenrad, Damenmantel, Seiden- 
gewanv, Ueoerjackc«, ein Paar 
Stiefel und Berschiedenes zu ver­
kaufen. Anzusrageu Brunndorf, 
Wiesengafse Nr. V. 3
Zwei Kinderwagen zu ver- 

kaufen. Anzusrageu Hotel Erz 
Herzog Johann. 23
GaSrechou mit Schlauch, ein 
Essentiäger, vier Schalen, ein 
Paar genagelte Bergschuhc Nr. 43 
zu verlaufen. Dort auch 30 Kilo 
Korn gegen Eier und Gcid Unter- 
rotweinerstruße 9 parterre 24

Lu kaufen gesucht
Zeitnngspapier, leere Crem- 

Dosen, Terpentinöl, Sonnenvln 
mensamen, Hanfsamen u Glanz­
samen kauft P. Srebre______93
Junger Fox oder Wolfshund zu 
kaufen gcsucht. Adressen in der 
Verw. abzugeben.__________ 23
Fässer zu kaufen gesucht. Ansr. 
Domplatz 2- 15855
Schreibtisch, ein Handwagen zu 
kaufen gesucht. Anfragen Tom- 
platz 2 . 15258
Gasthaus mit schönem großen 
Gebäui , das sich aich für ein 
anderes Geichäst eignet, in einem 
größeren Ort entweder Marburg, 
Cilli oder Peltau gesucht. Anträge 
unter Gasthaus" an Vw 2
Gut erhaltener Schubladrkafte»
nnd ein Nachtkastel zu kaufen ge- 
sucht. Zuschr. a« R. B. Pobcrjch, 
Fliedtzofftiace 7.__________ >39
Ein bi» vier kleinere Goldfische 
«erden zu kaiffen gesucht Briese 
»nter „Goldfische" in Vw. 101
Zigarrttentabak od. Zigaretten 
weroen zu taufen gesucht. Franz 
Josesstraß« 45, 1. Stock 94
Hnndptitschc zu kaufen gesucht 
Zuschriften mit Preisangabe unt 
„Huildpeitsche" an Verw. 107
Klöppeispitze«-B»rla,en und 

Must rn zu kaufen oder borgen 
gesucht. Anträge unter „Klöppel­
spitzen" an Verwaltung. 104

ÄU verkaufen

Kntschierwagc» u Fuhrwagen, 
sowie ein Schluten zu verkauft». 
Burggasse 20 14779
Saeko, schwarz, ncu, ist preis- 
wert z- »erkaufen. Anfr. Triefier- 
straße 18, parterre, links. 14-!
Schönes B c tt samt Einsatz, 

doppeliüriger Kasteu m-t Lade 
«n> VeiichiedeneS zu verkaufen. 
GerichtShofgasfe 14, S. Stock, 
Tür « r  9. 1»5

Neuer, eleganter Ueberzicher 
preiswert zu verkaufen. Anzufragen 
iu Verwaltung, 22
Nene, Ichtne Damentachschuhe 
mir Lederbesatz sind villig zu »er­
kaufen Herreng. 4S, Part. rechlS
Neues, Harles B e tt mit Einsatz 
und Madratze um 390 K zu »er­
kaufen. Aiizuscage« bei Fr-u 
Lhaler, Arthur Mallystraste 4», 
1. Stock. 120

Hängelampen, Viloer, Stiefel 
Herrenfahrrad Kiuderhntsche, 2 
Teppiche, Blumenstellagc«. ein 
Aquarium mit Goldfischen, H«»<> 
chuhe und Verichiedeiie- zu »er 

kaufen. Anfrage « ik  -Oberreal, 
schule, 1. St., r., Tür 55. 129

Komplettes Seetsezinlmer, jap- 
Garnnur, gestärkte Hemden. Adr. 
in der «erwaltuug. 130
^Größere Partie Aukerzwir», 
Stickerei rind Stepseide, Drucker, 
Spiritoslampe» mil 20 Liter 
Spiritus, 2 Klaster hartes Brenn­
holz, Fuhrwazen, di»erse Möbel, 
rart und w. ich. preiswert abza­
geben. Tischlerei-«öttlich, Lärnt- 
nerstraße 1,9

Partie Edelkastanie«, Ahorn, 
Kirschen, «ußbretter mit Ligen- 
pceiS abzugeben. Holzhandlung 
Göttlich, Kärntnerstraße 11»

ÄU vermieten

Abgelegter Herrenanzug wird 
verlauft Anzusrogen Gerlchtshof- 
gasse 30, 1. S,»ck._______ 121

Elegante, vierzimmer'ge B illa - 
W ohunng im Parterre, Süd­
seite, nebst Veranda, Badezimmer 
usw. ab 1. Avril, eventuell auch 
früher, zu vermifteu. Anzusrogen 
und zu besichtigen Volksgarten­
straße 6, 1. Stock, von j l  bis 
l2 Uhr. 15923

Gutes P fc» - wegen Futter 
Mangel sofort abzugeben. Anzw 
fragen Hotel Meran, Zimmer 
Nr. 3». 128

M ö b l. Z im m er für 2 event, 3 
Herren sogleich zu vermieten. 
Pobei scherfiraße 1, Part, links, 
gegenüber der Kirche. 106
Motznung mit 2, ll eventuell 4 
Zimmer samt Zugehör an kinder 
läse Partei zu vrrmicten. Anträge 
unter .Wohnung' au Bw. 132

Ä U  mieten gesucht

Kinderlose Partei sucht in schöner 
Lage eine 2 -  3ziinm,. W ohnung 
samt Küche ab l. Feber zu mieten.
Line Schlofferwerkstättc oder 
daz» geeignetes Lokal, wen» mög­
lich s,«t Wohnnug vonHeimatS- 
berechtigte» za mieten gesucht 
Anträge »nter Lichte Werkstätle" 
nach Giaz. Postamt Anuenstiaße,
M öb lie rte  W ohnnug, besteh 
»vs 1— 8 Zimmer und Küche wird 
Per sofort event. « ft 1. Fever ge­
sucht. Adressen abeugeben in der 
»erw. 13«
M ö b l. Zinime» im Zentrum 
gesucht Adresse abzugeben in der 
«erw 138
1 0 V K «e lohnuns dem, der 
mir eine Wohnung mit 1 bis 2 
Zimmer, und Küche findet. An 
zu«elden in »er «erw. 9»
Mäblienc» Sparherdzimmcr 

ab I. Feber gesucht Adresse in 
der Verwaltung abzugeben. 99
Möbliertes K im nicr s. Küchen- 
beuütznng zu mieten gesucht. Au- 
zufrogen in ««rwaltunz. 103

Stellengesuche

Tischt-rgchufe sucht womöglich 
mit Verpflegung einen Pusten. 
Anton Pristovnik, W>esengasse 14 
in Brnnndorf 62
Schaffer, verheiratet, ohne Kin­
der sucht dauernde Stelle. Frau­
heim 6«. Karl D»madenik. ü?
Hauömcisterposte» skr allein 
stehende Fra» per sofort gesucht 
Schriftliche Anträge unter „Haus 
Meisterin 502" an die Vw, 115
Berkänßerin mit Buchhaltunzs 
kenntnissen sucht P»steu i-, einem 
Spezerei-, Delikatessen- o. S vnitt 
ivarengeschäft, auch als Kafiierin 
hier »der auswärts. Anfrage in 
der Berw.

Tüchtige Kranker,Pfleger,« 
empfiehlt sich. Anzufragen dir 
Ver«, 122

Wäscheri« sucht »aschpläye 
außer HauS- Anzuf. Triesterst aße 
5, Ao».'cic. i §5

Offene Stellen

Tüchtige, selbstständige Arbeiterin­
nen »erden sogleich «nsge- 
nomnren Damen-Modcsalon Her- 
rengasfe 49.
Bedienerin sür Normittaz ge­
sucht. Anzufragen Herrengasf« 4*, 
parterre rechiS.

Anständige Köchin für alle« 
dauernd für ruhigen Posten ge­
sucht. Lohn ÜO K. Anfr. «w 123
Starker Lekrjungc sür Bau- 
und Möbeltischlerei bei voller 
Verpflegung ge acht, eventuell auch 
solcher, der bereits einige Zeit in 
Lehre stand Adresse Verw. 1

Buchhalter o er Buchhaltetin, 
bilanztüchtig, der slowenilchen u. 
deutsche» Sprache in Wort und 
Schrift mächtig, wird sofort auf- 
kenummen. Offerte sind an die 
Spiritusfabrik in Kranichsfeld 
zu richten 9
Kontoristin, die stenographieren 
kann, tur deutschen u. slowem che» 
Sprache in Wort uud Schrift 
mächtig ist, wird m 1, Feber 1919 
ausgenommen. Offerte sind an 
die Spiritusfabrik in Kranichs- 
feld zu richten. 10

Hanslehreriu wird
nomwcn. Cafe Meran.

»ufge-
124

Bedienerin s. Bormittagsstunden 
gesucht. Hauptpl. 11, 2. St. 126

Geutzle weibliche Perto» als 
Stütze sür Haushalt und Wirt- 
ichast gesucht Ansr. Vw. 134
Zählkellner««, beider Landes- 
sp> «eben mächtig, wird ausge- 
»ommen. Anfr Verw. 140

Gesucht wird ältere, allem- 
stehende Frau mit Kenntnissen für 
Gasinftrtsch,ft und Qekonomie, 
vrrläßiich, tüchtig. Zuschriften er- 
beien unter „Tüchtige Wirt­
schafterin" an die Verw 25

Korrespondenz

Inn« er M an«  wünscht Bekannt 
-chast eines Ilehcn, 17 bis 18 
jähriger, Mädchens zwecks Theater 
und Kinobesuche, Gcfl, Anträge 
unter „Bliiimett" an Vw 110

Nene« Jagbge«,ehr z» »er- 
lanfen, Anzufragen Ragystraße 
>4, parterre. 95
Rntschtmwel, «ouker-Stute, 

16 Faust, zu,sicher, lOMrig »»d 
fehlerfrei verkauft «. Ariz-j i„  
Wucher». ivS
Ofeaschir«, Lampe, Lexikon, 

2 Stück Gartensessel und eme 
Ampel zu verkaufen. Anzufragen 
,il der Verwaltung. >00
Schlaf- ». Speisezimmer samt 
Küche um 8< «0 K. zu »erkaufen, 
Anzrlsragcn a»S Gefälligkeit bei 
Frau Luller, Stellenbekmiltlung. 
Tcgeltaoffstraße.___________116
W t»terpa le t» t, Klei», blauer 
Itiapazstosf, Kinderschuhe Nr. 22 
billigst zu »erkaufen. Nciserg. 14. 
Tür «r. 8. IN
Neuer S>amt«m«»t.l »Mi, z, 
ve.kaufen, *rabe»g«sse 4. 158ft?

K 'L r 'v u i§ s r  

L s c e i i i x t s d L T t l l :
B t a r id  dei-KprrreiNrktsseA 
am SL. Dezember 1918

rck-mfin 2,231.415'21

st!»w >r KMHDlW
ohne Rarte zu haben

K v h le r r g r o t z h a n - lg .

K o r o s c h e tz
Reiserftiatze R r .  23.

l l ^ M «  ll.
Lchrjvnge wird mit Taschen­
geld ausgenommen im Atelier 
Makart, Heriengasse. 1, 411

auf guten Haussatz event. Besitz 
u vergeben. Zuschriften unter 
.Hypothek an die Vw, 15944

Tchiossergchilfe, gut-rArbeiter 
wird soiort aufgenom...cn. F>ci- 
hausgaffe 4. 31 ß-MMM Wst

KeW MMÄe
zahlt am besten 1302i 

Kärntnerstraße 13.

HanSschnciderin wird gesucht, 
Avzufragen in Verwaltung 37
Verläßlicher, tüchtiger Kutscher 
wird aufgeuvnimcn. Lederfabrik 
Bodl's Nachfolger, 43
Jüngere Äöchi«, welche perfekt 
in« Kochen ist, häusliche Arbeiten 
verrichtet und läng, re Jcugnisse 
besitzt, wird gesucht. Anfrage von 
2—4 Uhr, Herrcugasse 12, 1,Sr.

fissr
mit großem Garten zu kaufen ge­
sucht. Zuschriften unter „Villa 
an die Verw, 15945

Bescheidenes, ehrliches, reines 
Stnbcnmädchen mit guten 
Zeugnissen, das etwas Nähen 
kann, wird gesucht. Lohn 40 K, 
Oder Bedienerin für vormittags 
Borzuftellcn von 2 bis 4 Uhr 
Fernnaudstraße 9, 1. Stock lmks
Zwei nichtige Mamsellen werden 
»usgenommen Modesalon Klcinsche 
Tegetihoffstrasft 12. 15933 Kssf W EMZWj

I3WM1»*NN
Iia l nb/uFobftn

p 'v  l;. L e l i s H Ä r K L e p

!(!3 l j6vsukt, ,,ksm srdo f"
^  ..............»

Nette Bedienerin s. Vormittag 
mit guicm Lohn gesucht. Adresse 
in der Verwalrong. 15936
Masch>«schecibcn und Steno­
graphie, perfekt im Slowenischen 
mit Gerichts- oder Advokakcn- 
Prax>s findet iu der Advokaturs- 
kanzlei Dr. Oskar Orosel, Mar­
burg, Tcgetthoffflraße Nr, 14, 
Ausnahme. 15934

U n lllk ie k  M s lllM M l',
»«mitch- de» SS. Dezember bi» 3 Fiinuer 

grbßte Film »er S«is»n 1918—1»

Oie von öekÄüMki.
Ei» Lied »on Lieb und Leiben in 8 Akten von T tc lln  H arf. 

Schlager eiO>r« RaugeK

M L Ä M Z s e A M « «  Z M l lW tÄ r
Direktion -N -?ftgs

B»m L b i»  S J ä k n e r  1919

W M  K L

a « r  K u ü is iL d « .
Ftlmroin«, i» h Akten.

«oestelluagen »»> halt 8 und 7 Uhr.

l l M l t l t t  « » llliliillltz »
8 0 0dvn v iu x o IitN F t! 

ü lL L A T g - o i iD r ,  I- ,s n ip e r i- I^ je ^ e r l3 ß s e ,

Teile dem geehrten Publikum mit, daß ich ab 
heute täglich krosttsches M in d -, K « lb -  u. S chw e i«« -
fletsch sowie G eselchles ohne Karte zu den billigste«, 
Preisen ausschrotte. Hochachtungsvoll

J o le l MakWssßro
109 Fleischhauer und Selch, r, Mcllingerstraße 60.

Greit», de» 3 Jä»»er
verbunden

mit

132
W e t  ,K t tL A  k j r r q p r l l e .

M a r t iu  uild M a r ia  FuchK.

Die besten Glückwünsche zum

M M M c h S L i
allen unseren Gästen m it -e r Bitte, «ns ih r geschätztes 
Wahlwollen a»ch weiterhin zu -euaahron. lfachachtungsvoll

Karl Hörmann und Frau
Kaffeehaus Therestenhos.

^leujahrs-Ralender werden keine ansgegeben.

l ü i e r
jnnqe» Geschäftsmann ans 8 Monate 1500 K. «eg, Wechsel' 
und Stcherstekluna -ei sehr « M e r Verzinsung. Gefällige 
Anträge unter „Dringend Ibl'OO" an die Verw. 131

VON 1 0  E20 » e k t o l i t s r -
. so aueti kottivliv unct ü?r»n»por1kL88vr 

ili  ̂ ' ^ j ^lclor 6rüÜs 8inä prsisivüräix ru vorlcuutv».
Aliisr L  Sokn, Vkvin- nnll I'rivil«nfftung
IVisn, III., Itu»umok8lcxgu'!80 27. Iclsptioc, 3578 
Dslegrrunm-Kckirs»«: killersotin, Wien. 10.652

f. IVIsi'bufgei' lVfsLQkinstrsLkei'ei 
/ i .  Q i ' ü g S i ' s

pfsrrtiosgssso 6
empfiehlt sich zur Anfertigung aller Arten von Strickarbeiten, 
auch werden Strümpfe zum Anftrickeu angenommen.

KleideMaus

W h a m s f e
Marburg, Herrengaffe Rr. 24

e«pk!td!t filriaer jeäer fftt. 
ffilke. Qsliet- u. Zelrvluep.

HcikratMvochNch r  N»etl»4-,'4 — Drvct und von 8*0tz». WOltt».


